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Wohin mit dem ganzen Müll? 
Erinnern sie sich noch? Es 
war kurz vor Corona, im 
Frühjahr 2020, da gab es 
lautstarke Debatten und 
Forderungen nach mehr 
ökologischem Denken, vor 
allem auch die Frage nach 
Müllvermeidung. 

In den vergangenen Mona-
ten ist die Frage zurückge-
treten hinter andere drän-
gende Fragen. Und gleichzeitig haben wir notwendigerweise neue Müllberge pro-
duziert: durch Einmal-Handschuhe, Gesichtsmasken, Corona-Test-Sets, Schutz-
kleidung … nicht zu vergessen unsere Solidarität mit der Gastronomie, die aber 
auch wieder Müll produziert. To-Go-Menüs benötigen eben die entsprechende 
Umverpackung. 

Mit sinkender Inzidenz verkleinern sich hoffentlich diese Müllberge. Und parallel 
stellt sich wieder die Frage ein nach bleibender und nachhaltiger Müllvermeidung. 

Befeuert nicht zuletzt auch durch die 
Bilder des vor Sri Lanka gesunkenen 
Frachters, von dessen Ladung Millio-
nen kleinster Plastikgranulatteilchen 
ans Ufer geschwemmt wurden. 

Wo es geht, vermeiden wir den Müll. 
Der unvermeidbare Müll wird sorgsam 
getrennt. Glas kommt in die Glaston-
ne, Altpapier in die Papiertonne. Alte 
Medikamente bringen wir zur Apothe-
ke, wo sie entsorgt werden, und Altöl 
nimmt der Händler zurück. Plastik 
kommt in den gelben Sack, Küchenab-
fälle in die Biotonne und der Restmüll 
landet in der Hausmülltonne. Farben, 

© ISHARA S. KODIKARA  

Andacht 

(imago/Andreas Neumeier)  
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Lacke und Metalle werden über das Schadstoffmobil entsorgt. So versuchen wir, 
verantwortlich mit all dem Wohlstandsmüll unserer modernen Konsumgesell-
schaft umzugehen. Der Grüne Punkt und die Blauen Engel begleiten uns. 

Aber wo bleiben wir mit all dem LebensmüIl, der sich im Laufe der Jahre so ansam-
melt:  

mit den schmutzigen Gedanken und verfaulten Fantasien, den verbeulten Seelen 
und angefressenen Herzen, dem Beziehungsschrott und dem ganzen Mist vergeb-
licher Mühen, mit dem Angstabfall und den Sorgenbergen, den Schuldgefühlen 
und Versagenslisten, den abgestandenen Vorwürfen und den lange schon eitern-
den Verletzungen, den verlogenen Phrasen und billigen Tröstungen, die noch un-
entsorgt in unseren Seelen ein ungeordnetes Gerümpel bilden?  

Wenn man auch das einfach irgendwohin bringen, abgeben, verbrennen oder so-
gar für immer entsorgen könnte! 

Es gibt diese beinahe undenkbare Möglichkeit.  

Kommt her zu mir, alle,  

die ihr mühselig und beladen seid;  

ich will euch erquicken. 

So rief es Jesus den Menschen damals zu. 
So ruft er es uns heute zu. 

All das, was Herz und Seele schmerzt, 
Schuld und Versagen, beschädigtes und 
verletztes, verfaultes und dreckiges Le-
bensgut schreckt ihn nicht ab.  

Im Gegenteil. Genau deshalb ist er in diese Welt gekommen, um unserem Leben 
neue Perspektive und Hoffnung zu geben. 

Er gibt uns mehr als Grüne Punkte und Blaue Engel.  

Vergebung und Heilung, Versöhnung und Reinigung, Entlastung und Erneuerung. 

Der Liederdichter Manfred Siebald hat es so ausgedrückt: 

1. Jesus, zu Dir kann ich so kommen, wie ich bin. Du hast gesagt, dass jeder kom-
men darf. Ich muss Dir nicht erst beweisen, dass ich besser werden kann. Was 
mich besser macht vor Dir, das hast Du längst am Kreuz getan. Und weil Du 
mein Zögern siehst, streckst Du mir deine Hände hin, Und ich kann so zu Dir 
kommen, wie ich bin. 
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2. Jesus, bei Dir darf ich mich geben, wie ich bin. Ich muss nicht mehr als ehrlich 
sein vor Dir. Ich muss nichts vor Dir verbergen, der mich schon so lange kennt. Du 
siehst, was mich zu Dir zieht, und auch, was mich von Dir noch trennt. Und so leg 
ich Licht und Schatten meines Lebens vor Dich hin, Denn bei Dir darf ich mich 
geben, wie ich bin. 

3. Jesus, bei dir muss ich nicht bleiben, wie ich bin. Nimm fort, was mich und an-
dere zerstört. Einen Menschen willst Du aus mir machen, Wie er Dir gefällt, der 
ein Brief von deiner Hand ist, voller Liebe für die Welt. Du hast schon seit langer 
Zeit mit mir das Beste nur im Sinn. Darum muss ich nicht so bleiben, wie ich bin. 

 

In diesem Sinne grüße ich Sie herzlich. 

 Ihr Pfarrer Gottfried Löffler 

 

 

https://www.martinskirche-bad-hersfeld.de 
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Interview zum Abschied von Valentina Fischer 
 
Wann war dein erster Arbeitstag in unserer schö-
nen Stadtkirche? 
Anfang Januar 1997 übernahm ich die Stelle als 
Mesnerin von Frau Bott. 

Was hat dich dazu bewogen Mesnerin zu werden? 
Ab Juni 1996 hatte ich eine Putzstelle im Kindergar-
ten. Diese Arbeiten wurden dann aber an eine 
Putzfirma übergeben. Herr Pfarrer Joos ist an-
schließend zweimal zu mir nach Hause gekommen 
und hat mich dann schließlich überredet, die Stelle 
als Mesnerin zu übernehmen. 

Wer hat dich am Anfang angeleitet? 
Das waren ein paar Mitglieder des Kirchengemein-
derats, Rainer Riexinger, Fritz Gaus, Gerhard Fischer und Andrea Czerny. Sie haben 
für etwa ein halbes Jahr die Lieder gesteckt. Weil aber die Kisten mit den Liednum-
mern sehr schwer waren, wurde bei dieser Gelegenheit ein kleiner Wagen dafür 
angeschafft. 

Hast du auch Kurse bzw. Fortbildungen besucht? 
Ja, ich war zweimal je eine Woche in Denkendorf. Wir waren eine Gruppe von 20-
25 Personen, Mesner und Hausmeister aus ganz Württemberg. 

Mesnerdienst ist ja mehr als nur Gesangbücher ausgeben. Was war am Anfang 
für dich am schwierigsten? 
Der schwäbische Dialekt war sehr schwierig für mich. Ich habe die Leute manch-
mal nicht verstanden. Im Übrigen hat mir mein Beruf immer sehr viel Freude ge-
macht. 

Ist dir auch eine lustige Geschichte in Erinnerung? 
Da erinnere ich mich an eine ältere Dame. Sie saß hinten bei mir und hatte einen 
starken Husten. Ich gab ihr ein Bonbon, das in Folie eingepackt war. Da sie große 
Schwierigkeiten beim Auspacken hatte, knisterte es dauernd. Rainer Riexinger, der 
vor uns saß, drehte sich schon um und musste lachen. Die Frau wollte sich aber 
nicht helfen lassen und ich konnte mich auch nicht länger beherrschen und muss-
te schließlich aus der Kirche, weil ich auch einen Lachanfall bekommen habe. 
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Gab es mal eine richtig brenzlige Situation, z.B. 
dass der Pfarrer nicht oder nicht pünktlich ge-
kommen ist?  
Ja, tatsächlich ist einmal der Pfarrer nicht pünkt-
lich gekommen. Friedrich Gaus und Hans Volz 
haben dann mit dem Gottesdienst begonnen. 

In vielen Berufen hat die Technik Einzug gehal-
ten. Was hat sich in deinem Beruf in den letz-
ten 20 Jahren verändert? 
Die Kirche hat eine neue Heizung bekommen. 
Da die Gottesdienste inzwischen zu verschiede-
nen Zeiten stattfinden, musste ich die entspre-
chenden Schaltzeiten programmieren. 

Wie war für dich die „Corona-Zeit“? 
Manchmal sehr schwierig, aber nicht wegen den Hygienevorschriften. Die Leute 
waren manchmal sehr stur und unvernünftig. Sie kamen ohne Maske oder haben 
sich die Hände nicht desinfiziert, für sie gab es kein Corona. 

Du bist jetzt schon offiziell im Ruhestand. Kannst du dir vorstellen, noch einen 
Nachfolger anzuleiten? 
Ja, natürlich. 

Was hast du dir für den Ruhestand vorge-
nommen? 
Mein Mann geht Ende des Jahres auch in den 
Ruhestand. Dann wollen wir gemeinsam 
Städtereisen machen, z.B. nach Dresden. Wir 
werden viel spazieren gehen und unterwegs 
zum Kaffeetrinken einkehren. 

Die Fragen stellte Irmgard Treiber 

Herzlichen Dank 
für allen Einsatz 
und Gottes Segen  

für den neuen  
Lebensabschnitt 
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Neue im Kindergarten 
Ich bin Larissa Hoffmann, und seit dem 1. Juni bin 
ich eine neue Erzieherin im Fröbel -Kindergarten in 
der „Marienkäfergruppe“. Ich wohne in Calw -
Altburg, bin verheiratet und habe zwei Kinder im 
Schulalter (7 und 10 Jahre alt).  
Ich bin Ukrainerin, lebe aber seit 18 Jahren in 
Deutschland. Ich habe meine Familie hier gegrün-
det und meinen jetzigen Beruf erlernt.  
Ich freue mich sehr auf die Arbeit in diesem Kinder-
garten unter anderem, da ich der Meinung bin, dass 
die religiöse christliche Erziehung im Leben jedes 
Kindes eine große Rolle spielen sollte, und weil ich 
so eine Möglichkeit habe, den Kindern ein Teil des 
christlichen Lebens zu vermitteln. Selber engagiere 
ich mich in der Pandemiezeit in Singteams in der Stadtkirche in Calw, und sonst 
singe ich in der Calwer Kantorei. 

 
Mein Name ist Conny Schmid, bin 30 Jahre alt ha-
be zwei Kinder, bin verheiratet und lebe mit mei-
ner Familie im schönen Bad Wildbad. Habe 2008 
meine Ausbildung zur Kinderpflegerin in Bretten 
angefangen, habe leider durch einen Brandunfall 
meine Ausbildung nicht beenden können. Nach 
der Genesung entschied ich mich für eine neue 
Ausbildung und schloss sie erfolgreich als Edel-
steinfasserin ab. Jetzt nach vielen Jahren, kam der 
Wunsch auf, mich beruflich zu verändern und eine 
neue Herausforderung anzunehmen.  

Seitdem unterstützte ich den Oberlin-Kindergarten seit dem 15.1.21 zweimal die 
Woche, als pädagogische Aushilfskraft.  Mir bereitet es sehr viel Freude die Kinder 
individuell zu unterstützen und sie auf ihr Leben vorzubereiten. Kinder sind unsere 
Zukunft und jeder Tag ist ein besonderer Tag, denn jeder Tag ist anders. Die Arbeit 
ist vielfältig und  abwechslungsreich. Und deshalb freue ich mich auf eine span-
nende Zeit mit dem gesamten Team und den Kindern.  
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Mittagstafel auf dem Kurplatz 
Bei einem Arbeitstreffen des Sozialkauf-
hauses in Calmbach berichteten die Mit-
arbeiter, dass immer stärkerer Beratungs-
bedarf besteht (Wohnungsnot, Über-
schuldung). Noch stärker in den Fokus 
gerückt ist die Wahrnehmung, dass die 
materielle Not flankiert wird durch zuneh-
mende soziale Vereinsamung. 

 Der Anteil der Einwohner mit niedrigem Einkommen in Bad Wildbad liegt bei 
44,8 Prozent. 

 Im Landkreis Calw hat Bad Wildbad den höchsten Anteil bei der Anschlussun-
terbringung von Familien mit minderjährigen Flüchtlingen. 

 Die Kinderarmut liegt bei 12,3 Prozent (Kreis Calw: 6,8 Prozent). 

Diese Zahlen belegen, dass es nicht einfach um eine kleine Randgruppe geht. Und 
hinter jeder Zahl stehen Menschenleben, die davon betroffen sind, die wahrge-
nommen werden wollen. Menschen, die Teil unserer Gesellschaft sind, und doch 
aus vielerlei Gründen am Rand stehen, irgendwie draußen und allein gelassen. 

Ein Netzwerk aus kirchlichen, diakonischen und sozialen Diensten und Einrichtun-
gen möchte hier einen Akzent setzen. Begegnung statt Abgrenzung, Information. 

Teilen, was wir haben 
Mittagstafel auf dem Bad Wildbader Kurplatz 

Wer kommt, darf gerne was zum Buffet (Fingerfood) beisteuern. 
Und dann wird miteinander geteilt, was auf dem Tisch ist. 

Samstag, 02. Oktober von 12  - 15 Uhr 
Info-Stände der beteiligten Partner aus dem Sozialbereich 

Talkrunde zum Thema und Musik 
 
Sie möchten sich gerne mit einbringen?  
Durch tatkräftige Unterstützung oder Spende (Beitrag zum Buffet, Geldbetrag)? 
Dann freuen wir uns, wenn Sie Kontakt mit uns aufnehmen! 

Tel. 07081 / 2563 * Email: pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de 
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Kirchenmusikalische Veranstaltungen 
Jedes Jahr wird von den Lan-
desmusikräten ein Instru-
ment zum „Instrument des 
Jahres“ ernannt. In diesem 
Jahr steht die Orgel im Mit-
telpunkt, die seit 2017 zum 
immateriellen UNESCO-
Weltkulturerbe gehört.  
Auch in Bad Wildbad gibt es 
zu diesem Anlass Konzerte. 
Bereits im Sommer fanden 
Orgelkonzerte der Orgelreihe 
Orgel Punkt 12 statt, weitere 
Konzerte mit Orgel folgen: 

 
Mittwoch, 28. Juli 2021, 12:00 Uhr 
Stadtkirche Bad Wildbad 
Orgel Punkt 12 
Orgel: Regina Böpple 
Eintritt frei - Spenden erbeten. 
 
 
 
 
 

Sonntag, 26. September 2021, 15:00 Uhr 
Stadtkirche Bad Wildbad 
Peter und der Wolf - ein musikalisches Märchen von Sergei Prokofjew 
In einer Bearbeitung für Sprecher und Orgel 
Die zeitlose Erzählung fasziniert seit 85 Jahren Jung und Alt. Dies liegt nicht nur an 
der erfrischenden Erzählweise, sondern auch an Prokofjews musikalischer Ausdeu-
tung. Herzliche Einladung an Groß und Klein, Jung und Alt! 
Sprecher: Nikolai Ott, Orgel: Regina Böpple 
Eintritt frei - Spenden erbeten. 
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Mittwoch, 13. Oktober 2021, 19:30 Uhr 
Stadtkirche Bad Wildbad 
THE GREGORIAN VOICES - Gregorianik meets Pop - Vom Mittelalter bis heute 
Der Chor lädt Sie dazu ein, mit neu interpretierten gregorianischen Gesängen dem 
Alltag zu entfliehen: „The Gregorian Voices“ arrangieren frühmittelalterliche gre-
gorianische Choräle und verbinden sie mit heutigen Klassikern der Popmusik wie 
Rod Stewards „I'm Sailing“ oder „Imagine“ von John Lennon. Wie auch in der Gre-
gorianik sind alle Arrangements für Chor a cappella - also ohne Instrumentalbe-
gleitung - geschrieben. 

Eintrittspreise: Vorverkauf 24,- € / Abendkasse 27,- € (Änderungen vorbehalten).  
Die Vorverkaufsstellen werden rechtzeitig über die örtliche Presse bekannt gege-
ben. 
 
Sonntag, 21. November 2021, 14:30 Uhr 
Friedhofskapelle Waldfriedhof Bad Wildbad 
Gottesdienst am Ewigkeitssonntag 
mit der Wildbader Kantorei und Pfarrer Gottfried Löffler 
 
Weitere Konzerte finden Sie auf unserer Homepage  
www.wildbad-evangelisch.de  

http://www.wildbad-evangelisch.de/
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Ein Päckchen Liebe schenken  - auch 2021 
Machen Sie mit !  
Es ist eine so einfache Möglichkeit, Men-
schen eine echte Freude zu bereiten, und 
auch Sie selbst werden viel Spaß dabei 
haben. Wir bedanken uns schon jetzt für 
Ihr Engagement und freuen uns über vie-
le, viele prall gefüllte PÄCKCHEN LIEBE.  

Sie können… 
• selbst ein abwechslungsreiches Päck-

chen packen (Kinder, Senioren, Le-
bensmittel) 

• für die Transport- und Logistikkosten 
spenden 

• oder für ein durch uns gepacktes Päck-
chen spenden  

 
Annahme  
von „Ein Päckchen Liebe schenken“ am 
Ludwig-Hofacker-Haus 
Dienstag, 09. November 16-18 Uhr 
Samstag, 13. November  10-12 Uhr  
 
Weitere Infos auf 
https://lio.org/de/
einpaeckchenliebeschenken.html 
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 Radtour für Jugendliche im Oberen Enztal 
Du bist gerne mit dem Rad unterwegs und möchtest dich einmal so richtig auspo-
wern? Dann meld dich zu unserer Radtour durch das Obere Enztal an.  

Wir starten in Bad Wildbad und fahren zunächst auf dem Enztalradweg hinauf nach 
Gompelscheuer. Ab da geht es dann zum Hohlohturm hoch und schließlich über 
den Kaltenbronn zurück nach Bad Wildbad. Bei den Pausen unterwegs ist Zeit, sich 
körperlich und geistlich zu stärken.  

Auf dieser Strecke legen wir knapp 50 Kilometer mit ca. 850 Höhenmetern zurück. 
Daher ist diese Tour nur für geübte Radfahrer mit guter Ausdauer geeignet.  
 
Was du benötigst:  
• Einen Fahrradhelm und ein fahrtüchtiges Rad  (besonders Reifen mit genügend 

Luft und funktionsfähige Bremsen wichtig).  
• Vesper und Trinken zur Verpflegung. 

Du hast Lust bekommen? Dann nichts wie anmelden!  
Anmeldung sowie nähere Informationen bei Pfr. Christoph Scharr,  
Tel. 07081/9595368  oder unter christoph.scharr@elkw.de 
 
Rahmendaten: 
Wann?               Dienstag, 10. August von 9:30 bis 15:00 
Treffpunkt?              Ludwig-Hofacker-Haus, Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
Wer?                Jugendliche von 13 - 18 Jahre 
Anmeldefrist?  bis einschl. 06.08.2021  
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Barrierefreier Zugang zum Gemeindehaus Sprollenhaus 
Nachdem immer wieder zurecht ange-
mahnt wurde, dass der Eingangsbe-
reich des Gemeindehauses mit seinen 
Stufen und der nicht vollständig zu 
öffnenden Tür ein echtes Hindernis 
darstellt, nicht nur für Rollstuhlfahrer, 
soll dieser Bereich neu gestaltet wer-
den. Inklusive Überarbeitung des Sani-
tärbereiches und Schaffung einer Park-
möglichkeit direkt am Eingang (wir 
berichteten bereits darüber).  

In den vergangenen Wochen sind die 
Planungen  gemeinsam mit Architekt 
Fritz Heintel ein ganzes Stück voran-
gekommen. 

Vor dem Eingang soll ein relativ ebe-
ner Aufenthalts– und Zugangsbe-
reich entstehen. Dafür werden die 
notwendigen Stufen in Richtung Stra-
ße verschoben. Die neu geschaffenen 
Stellplätze liegen auf einer Ebene mit 
dem Eingangsbereich. 

Die bestehende doppelflügelige Tür 
wird durch eine große Türe ersetzt, 
die mit einem automatischen Türöff-
ner ausgestattet wird. 

Beide vorhandenen Toilettenberei-
che werden rollstuhlfahrergerecht 
umgebaut. 

Der Jugendraum im OG erhält einen 
zweiten Fluchtweg in Gestalt eines 
Dachfensters. 

Gemeinde aktuell 
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Sobald die Kostenfeststellung und die Planung vom Oberkirchenrat genehmigt ist,  
kann mit der Ausschreibung der Gewerke begonnen werden. Wenn alles so klappt 
wie geplant, könnte dann noch im Herbst mit den Maßnahmen im Innenbereich 
begonnen werden. Die Umgestaltung des Außenbereiches soll dann 2022 folgen. 

In den letzten Wochen sind die Preise, besonders die für Baustoffe, leider enorm 
gestiegen. Deshalb musste die Kostenaufstellung nochmals überarbeitet und an-
gepasst werden. 

Alle Maßnahmen zusammen belaufen sich auf ca. 187.000 €. 

Die Kirchengemeinde kann zwar auf Zuschüsse hoffen: aus dem Ausgleichstock 
der Landeskirche und dem Baufonds des Kirchenbezirks. Auch ein Förderantrag an 
die „Aktion Mensch“ soll gestellt werden. 

Ganz unabhängig davon wird trotzdem der größere Teil der Kosten von der Kir-
chengemeinde aufgebracht werden müssen. 

Gerne können Sie uns dabei unterstützen durch Ihre Spende. 

Gemeinde aktuell 

   Kirchengemeinde Bad Wildbad   
Sparkasse Pforzheim-Calw   
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  
BIC: PZHSDE66   

Herzlichen Dank 
für Ihre 

Unterstützung 
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„Wie gut, dass jemand da ist“  
 - Seelsorgeangebote in Zeiten von Corona 
Viele von uns sind „Corona-müde“. 
Diese Pandemie hat unser Leben ver-
ändert, und immer noch geht es da-
rum, aufmerksam und geduldig zu 
sein, auch wenn im Moment wieder 
vieles möglich ist und man leise optimistisch sein kann. Soziale Distanz, feste 
„Corona-Regeln“ bei Veranstaltungen und die Umstellung von „analoger“ auf 
„digitale“ Arten der Kommunikation und anderes greifen weiter in den Alltag ein 
und zehren auch am Nervenkostüm. Diese Einschränkungen fallen nicht leicht 
und können sich auf das Gemüt legen und zu psychischen Belastungen führen.   

Ich schreibe das als Klinikseelsorger und auch als 
selbst Angesprochener. Und ich möchte an das An-
gebot der seelsorgerlichen Gespräche mit einer 
Person des Vertrauens erinnern. Auch in Corona-
Zeiten gibt es das, was die „Hauptsache“ an der 
Seelsorge ausmacht, weiterhin. Die wichtige ver-
trauliche Kommunikation ist auch weiterhin mög-
lich. Und sie tut gut. Was sich in Teilen geändert 
hat, ist der äußere Rahmen mancher Gespräche. 
Die Seelsorge-Anfragen haben sich teilweise auf 
telefonische oder auf andere Arten von Kontakten 
verlegt, bei denen man „auf Abstand“ und dennoch 
gut miteinander reden und sich austauschen kann.  

„Wahrnehmen und Annehmen“ – das ist, knapp zusammengefasst, der Inhalt der 
Seelsorge. Man hat die Seelsorge schon immer als eine wesentliche Lebensäuße-
rung unseres Glaubens und oft auch als die „Muttersprache der Kirche“ bezeichnet. 
Unsere Kirche ist eine seelsorgerliche Kirche. Auf dem vom gemeinsamen Wahr-
nehmen und Annehmen geprägten Gespräch liegt ein Segen. Dabei geht es, und 
das ist mir besonders wichtig, immer um uns als „ganze“ Menschen. Zugleich gibt 
es keine Einschränkung etwa hinsichtlich Herkunft, Glaubens- oder Lebenssituati-
on. Es mag eine Krise vorliegen oder um ein mehr alltägliches Thema gehen: all 
das soll in einem seelsorgerlichen Gespräch Raum haben.  

Seelsorge 
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 Das erste Ziel besteht gerade nicht im Nach-
denken über das, was sich ändern soll im Verhal-
ten, in den Einstellungen und im Leben insge-
samt, sondern darin, einen Raum des Vertrau-
ens zu schaffen, in dem „alles da sein darf“.  „Wo 
sind Sie gerade mit Ihren Gedanken?“, frage ich 
manchmal zu Beginn. Und dann sind wir oft 
schnell miteinander im Gespräch über 
„Hauptsachen“. Alles, was an Emotionen, an 
Leichtem und Schwerem da ist, kann da sein.  

„Nur was ich zulasse, kann ich loslassen“, heißt ei-
ne der Grundregeln besonders im Umgang mit 
unserer Vergangenheit. Da „löst“ sich manch-
mal einiges! Und es kann etwas sehr Befreien-
des, Dinge wahrzunehmen und zuzulassen. 
Gerade die Corona-Krise hat uns neu gezeigt, dass wir Menschen verwundbar und 
nicht unbegrenzt belastbar sind.  

Zur Zeit spielt die Gartenarbeit bei manchen eine große Rolle. Man kann auch das 
eigene Leben als Garten verstehen. Und wie bei der Gartenarbeit ist es gut, wenn 
wir die „Steine“ aus unserem (Lebens-) Garten entfernen können, damit dort Neu-
es blühen kann. Dazu aber müssen wir zu den Steinen hingehen, sie ansehen, auf-
heben und weglegen. Dabei bekomme ich leichte Steine gut alleine aus meinem 
Garten, während ich bei den „großen“ Steinen gern auch Hilfe in Anspruch neh-
men kann, also die größeren Themen mit einer weiteren Person betrachte, um sie 
dann gedanklich zur Seite zu tun.  

Seelsorge ist etwas für alle, je nach Lebenssituation. Und zugleich mögen wir oft 
auch, ohne es zu wissen, dazu befähigt sein. Viele Menschen sprechen in ihrem 
Alltag diese „Muttersprache der Kirche“. Man kann das auch „Gemeindeseelsorge“ 
nennen: es geschieht Seelsorge, wenn wir uns Zeit nehmen, einander auch mit 
dem Herzen zuhören, ein Stück weit mitgehen, keinen schnellen und leichten, 
aber einen aus dem eigenen Erleben kommenden Trost weitergeben.  

Am Ende eines Seelsorgegespräches kann – nicht „muss“ – auch ein Gebet stehen. 
Wir erinnern uns an die Gegenwart Gottes: Er gibt den Müden Kraft (Jesaja 49, 29). 

Mit guten Wünschen grüßt Sie 
Ihr Pfarrer Thomas Föll  (erreichbar unter 07081-380452) 
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Acht  Fragen an Pfarrer Scharr 
1. Was war oder ist für dich hier besonders be-
eindruckend?  
Beeindruckt hat mich auf jeden Fall, wie häufig 
die Kirche in der örtlichen Presse vorkommt. Si-
cherlich ist das zum Teil auch auf die Corona-
Pandemie zurückzuführen. Seitdem gibt es bei-
spielsweise die Rubrik „Geistlicher Impuls“ im 
Wildbader Anzeigenblatt. Mein Eindruck ist, dass 
den Kirchengemeinden eine durchaus wichtige 
Rolle für das Zusammenleben der Menschen hier 
im Oberen Enztal zukommt. Gerade an den klei-
neren Teilorten ist das besonders erkennbar.  

2. Gibt es etwas was dich besonders herausfordert?  
Nur wenige Tage nachdem meine Frau und ich Anfang März 2020 in Bad Wildbad 
angekommen waren, wurde der erste Lockdown verhängt. Ein wirklich coronafrei-
es Gemeindeleben kenne ich daher hier noch gar nicht. Das ist natürlich schon ein 
bisschen unbefriedigend. Aber das wird sich hoffentlich ja auch wieder ändern.  
Als Herausforderung nehme ich die „weiten Wege“ wahr. Zwischen Sprollenhaus, 
Nonnenmiß und Wildbad liegen doch einige Kilometer. Um die Strecke nicht im-

mer im Auto zurücklegen zu müssen, liebäugele ich gerade mit einem E-Bike.    

3. Kannst du “kurz“ dein Aufgabenspektrum nennen? Was macht denn Pfarrer 

Scharr den ganzen Tag über  ?  
Wie bei wohl allen Pfarrern ist es für mich gar nicht so einfach einen typischen All-
tag zu beschreiben. Ich glaube, man kann wirklich sagen, dass kein Tag dem an-
dern gleicht. Aber natürlich gehören viele „Grundaufgaben“ dazu, wie das Vorbe-
reiten und Halten von Gottesdiensten zu ganz verschiedenen Anlässen 
(Gemeindegottesdienste sonntagmorgens, Trauerfeiern auf dem Friedhof, Gottes-
dienste in den Altenpflegeheimen, Traugottesdienste, Schulgottesdienste, ...). 
Dazu kommt der Religionsunterricht in der Wilhelmschule (Grundschule), der 
Konfirmandenunterricht in Wildbad, die Begleitung und Verantwortung der Ju-
gendarbeit in unserer Kirchengemeinde, Besuche zu Kasualien und Jubiläen 
(Geburtstage, Ehejubiläen, Trauergespräche, Taufgespräche, Traugespräche), Ev. 
Ansprechpartner und Seelsorger im SANA-Krankenhaus, ... 
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Aber auch Aufgaben jenseits der Gemeindegrenze gehören dazu. Momentan 
durchlaufe ich eine Zusatzausbildung zum Notfallseelsorger und war dazu in den 
letzten Monaten immer wieder mal im Einsatz. Daneben spreche ich auch Tele-
fonbotschaften für die Evangelische Gesellschaft Stuttgart auf, wo ich während 
meines Vikariats ein Praktikum absolviert habe.     

4. Deine Lieblingslektüre? 
Das Buch „Momo“ von Michael Ende hat mir sehr gut gefallen.   

5. Was gefällt dir an deinem Beruf am besten?  
Am besten gefällt mir, dass ich als Pfarrer mit so vielen unterschiedlichen Perso-
nen in Kontakt kommen darf. Das finde ich einfach spannend und bereichernd. 
Dabei erlebe ich in aller Regel auch einen großen Vertrauensvorschuss, der uns 
Pfarrern entgegengebracht wird. Dass letztlich bei allen Begegnungen auch im-
mer eine wunderbare Botschaft (das Evangelium von der Liebe Gottes) im Hinter-
grund steht, ist ein Privileg!    

6. Eine lustige Begebenheit  
Da fällt mir gerade nur eine Begebenheit aus meinem Vikariat ein: Bei meinem 
ersten Gottesdienst, den ich als Vikar im schwarzen Talar gehalten habe, ver-
rutschte und lockerte sich im Laufe der Predigt das weiße Beffchen. Das führte da-
zu, dass die Gottesdienstbesucher während der Predigt ganz gebannt auf das Beff-
chen schauten und ich im Anschluss häufiger hören durfte: „Gute Predigt, aber das 

mit dem Beffchen müssen Sie noch üben“.        

7. Deine liebste biblische Geschichte /Figur? 
Die Josefgeschichte im Alten Testament finde ich sehr beeindruckend. Mehr Auf 
und Abs als dieser Josef hat wohl keine andere biblische Figur erlebt. Und doch 
zieht sich da ein roter Faden vom Anfang bis zum Ende durch sein Leben hindurch. 
Gott begleitet Josef in allen Höhen und Tiefen und führt alles zu einem guten En-
de. Nicht nur für ihn, sondern auch für seine Familie und sogar für ein ganzes Volk.  

8. Auf das freue ich mich am meisten.  
Am meisten freue ich mich zurzeit auf unseren Nachwuchs, den wir hoffentlich 
Ende der Sommerferien als neues Mitglied im Hause Scharr begrüßen dürfen.   
Was meinen Pfarrdienst und die Gemeindearbeit betrifft: Da freue ich mich be-
sonders auf weitere gute Begegnungen, die dann bald hoffentlich auch wieder 
ganz ohne Maske und Sicherheitsabstand stattfinden können. Begegnungen, die 
offen, ehrlich und auf Augenhöhe verlaufen.       

Die Fragen stellten Martin und Petra Nonnenmann   
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Zehn Goldkonfirmanden in Sprollenhaus 
Am Sonntag, den 11. Juli, fand in Sprollenhaus die 
Goldene Konfirmation statt. Vor 50 Jahren wurden 
sechzehn Jugendliche von Vikar Jürgen Dietz konfir-
miert – am Sonntag nahmen zehn von ihnen an einem Gottesdienst im Freien mit 
Pfarrer Christoph Scharr und dem Posaunenchor Sprollenhaus teil. 

In seiner Predigt über Matthäus 28, 16 – 20 ging 
Pfarrer Scharr auf die letzten Worte ein, die Jesus 
vor seiner Himmelfahrt zu seinen Jüngern sagte: 
„Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Darum gehet hin und machet zu Jüngern 

alle Völker: Taufet sie auf den Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen Geistes und leh-
ret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. 
Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der 

Welt Ende.“ 

Pfarrer Scharr erläuterte, dass Jesus seinen Jün-
gern zunächst zusichert, dass er die universelle 
Macht hat – die göttliche Macht, Sünden zu 
vergeben, vom Tod zu retten und ewiges Le-
ben zu schenken. Dann erst folgt der Auftrag 
„Gehet hin …“, der durchaus wörtlich zu verste-
hen ist: Geht hin zu den Menschen und bringt 
ihnen die gute Nachricht von mir und meiner 
Macht. Kommt in Bewegung. Erwartet nicht, 
dass die Menschen zu euch kommen, son-
dern geht ihr selbst hin. 

Das letzte Wort Jesu ist eine Verheißung, so 
Scharr. Eine Zusage an alle, die sich aufma-
chen – innerlich und äußerlich: Jesus Chris-
tus lässt seine Nachfolger nicht allein zu-

rück, sondern verspricht, bei ihnen zu sein durch den Heili-
gen Geist. Pfarrer Scharr überreichte jedem der Jubelkonfirmanden ein Schmuck-
blatt mit seinem damaligen Konfirmationsspruch sowie dem bekannten Bonhoef-
fer-Gedicht „Von guten Mächten wunderbar geborgen“.   Claudia Benz 
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Auf dem Foto sind in der ersten Reihe von links Pfarrer Christoph Scharr, Kerstin Rein-
hardt, Gudrun Nolle, Luise Dingler und Ingeborg Klumpp zu sehen. In der hinteren Reihe 
stehen (von links): Jürgen Günthner, Fritz Haag, Wolfgang Mielke, Werner Großmann, 
Ottmar Mössinger und Margitta Klumpp. 

Nicht teilnehmen konnten Gisela Faas, Heinz Günthner, Heidi Günthner-Kennel, Dieter 
Mielke und Doris Seitz. Karl Schuhmann ist schon verstorben. 
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Der Seniorensozialpreis 2020 geht … 
Wie bitte? - werden Sie sich fragen. Das bedarf dann doch einer Erklärung. 

Der Kreisseniorenrat Calw e. V., die Sparkasse Pforzheim Calw und der Rotary Club 
Nagold – Herrenberg schreiben alle 2 Jahre Preise aus für vorbildliches bürger-
schaftliches Engagement im Landkreis Calw unter dem Motto „Senioren engagie-
ren sich“.  Dabei sollen lt. Ausschreibung Seniorinnen und Senioren geehrt werden, 
die sich in besonderer Weise für andere Menschen einbringen. 

Eine der Preisträgerinnen im Jahr 2020 war 
Frau Heidemarie Schmid aus Bad Wildbad. 

Frau Schmid engagiert sich ehrenamtlich 
(bei weitem nicht nur)  im Verein „Die Brü-
cke – Hilfe für behinderte Menschen in Bad 
Wildbad e. V.“ 

• Frau Schmid ist Mitglied im Verein seit 
08.11.1988. 

• Am 11.12.1990 übernahm sie das Amt 
der 2. Vorsitzenden sowie der Schrift-
führerin. 

• Viele Jahre unterstützte sie ihre Vorgän-
gerin in der Einsatzleitung, bis sie nach 
deren Ausscheiden von 2011 bis 2017 
auch dieses Amt übernahm. 

• Immer auch zusätzlich leistete sie selbst 
unzählige ehrenamtliche Einsätze. 

• Ihre Nachfolgerin unterstützt sie ebenfalls bis heute im Rahmen ihrer gesund-
heitlichen Möglichkeiten bei den aktiven Einsätzen. 

• Frau Schmid ist in Bad Wildbad „das Gesicht der Brücke“. 

Der Verein wird getragen von etwa 20 Mitgliedern. Als Anerkennung für die Ehren-
amtlichen gibt es auf Wunsch eine Aufwandsentschädigung, sowie eine Weih-
nachtsfeier und ein kleines Geburtstagspräsent. 

Finanzielle Unterstützung in Form der Aufwandsentschädigung hat Frau Schmid 
nie in Anspruch genommen. 
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Schwerpunkt der Einsätze ist die Hilfe für 
Menschen, die in den Rehakliniken in Bad 
Wildbad einige Wochen verbringen und 
Unterstützung benötigen. Dasselbe gilt 
für Bewohner der Stadt. 

Die Ehrenamtlichen der Brücke erbringen 
Besuchsdienste, leisten Gesellschaft und 
helfen beim Einkaufen, bzw. überneh-
men Einkäufe, begleiten die Menschen in den Kurpark oder auch mal ins Kaffee 
und stehen für Gespräche und Zuhören zur Verfügung. 

Da Frau Schmid keine Frau der Statistik war und ist, wissen wir nichts über die An-
zahl der begleiteten Personen aus den früheren Jahren. Ebenso wenig ist bekannt 
über ihre vielen Stunden als Einsatzleiterin und in der Vorstandsarbeit. 

2018/2019 waren es pro Jahr ca. 150 Menschen, die von den Ehrenamtlichen der 
Brücke besucht wurden – bei üblicherweise einem bis drei Besuchen pro Kontakt. 

Dabei laufen alle Kontaktaufnahmen über die Einsatzleiterin, was zu sehr vielen, 
oft langen und wiederholten Telefonaten führt. 

Frau Schmid trug die Verantwortung für „Die Brücke“ bis ins Jahr 2017. 

Gesundheitliche Einschränkungen und „das Alter“ veranlassten sie, die Aufgaben 
in jüngere Hände abzugeben. 

Aber Frau Schmid ist keine, die sich unterkriegen lässt – und unterstützt „ihre Brü-
cke“ immer noch, so gut sie kann – als Mitglied und mit ehrenamtlicher Arbeit. 

Dass sie den Seniorensozialpreis erhalten hat, war für sie eine riesengroße Freude. 

Aber so sehr sie sich über die ihr zuteil gewordene Ehre freute, so vehement wei-
gerte sie sich, die mit dem Preis verbundenen 800 Euro anzunehmen. 

Daran änderten auch viele Gespräche und Diskussionen nichts. 

Nun hat Frau Schmid die 800 Euro an die Kirchengemeinde für den Bereich Ju-
gendarbeit (klassische Jugendarbeit, Kinderchor, Konfi-Arbeit) gespendet. 

Und so ging die Dotierung des Seniorensozialpreises diesmal an die Jugend. 

Irmlinde Schaudi 
Einsatzleiterin „Die Brücke“ 

… an die Jugend 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 

August    

01. August 10,45 9.15 9.15 

08. August 9.15 10.45 10.45 

15. August 10.45 9.15 9.15 

22. August 
11.00 

Sommerberg/ Wildacker 
10.45 10.45 

 18.30 ———- ———- 

29. August 10.45 9.15 9.15 

September    

05. September 10.45 9.15 9.15 

12. September 9.15 10.45 10.45 

19. September 10.45 9.15 9.15 

 
11.00 

Sommerberg/ Wildacker 
———- ———- 

26. September 18.30 10.45 10.45 

Seid barmherzig,  
wie auch euer Vater  

barmherzig ist. 
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Stadtkirche 

Bad Wildbad 
Kirche 

Sprollenhaus 
Kirche 

Aichelberg 
Oktober    

03. Oktober 
10.45 

Erntedank 

9.15 

Erntedank 

9.15 

Erntedank 

10. Oktober 9.15 10.45 10.45 

17. Oktober 10.45 9.15 9.15 

24. Oktober 18.30 10.45 10.45 

31. Oktober 10.45 9.15 9.15 

November    

07. November 
10.45 

Abschluss KiBiWo 
9.15 9.15 

14. November 9.15 10.45 10.45 

17. November 

Buß– und Bettag 
19.30 

19.30 
Kirche Enzklösterle 

19.00 

21. November ———— 9.15 9.15 

 
14.30 

Kapelle Waldfriedhof 

14.30 
Friedhof 

————— 

28. November 

1. Advent 
9.15 10.45 10.45 

Dezember    

05. Dezember 10.45 9.15 9.15 

HERR, dein Haus ist erfüllt  

von deiner Herrlichkeit;  

an diesem Ort hängt mein Herz.   

Psalm 26, 8 
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Termine Bad Wildbad 
August 
Sonntag, 22. August 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen auf dem Sommerberg „Wildacker“ 

September 
Mittwoch, 15. September 
 8.00 Uhr Einschulungsgottesdienst der Wilhelmschule, Stadtkirche 
 9.30 Uhr Einschulungsgottesdienst der Wilhelmschule, Stadtkirche 
Sonntag, 19. September 
 11.00 Uhr Gottesdienst im Grünen auf dem Sommerberg „Wildacker“ 
Donnerstag, 23. September 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung, LHH 
Freitag, 24. September  
 18.00 Uhr Eröffnung der Ausstellung  „In schwindendem Licht  
  - Spuren jüdischen Lebens in Osteuropa“, Stadtkirche 
Sonntag, 26. September 
 15.00 Uhr Konzert „Peter und der Wolf“, Kantorin Regina Böpple, Stadtkirche 

Oktober 
Samstag, 02. Oktober 
 12-15 Uhr  Mittagstafel auf dem Kurplatz (Seite 11) 
 15-17 Uhr Annahme von Erntedankgaben, Stadtkirche 
 ab 9 Uhr Einsammeln von Erntedankgaben in Sprollenhaus, Nonnenmiß  
  und Christophshof 
Sonntag, 03. Oktober 
   9.15 Uhr Erntedankgottesdienst mit dem Kindergarten, Kirche Sprollenhaus 
 10.45 Uhr Erntedankgottesdienst mit den Kindergärten, Stadtkirche 
Donnerstag, 07. Oktober 
 19.30 Uhr „Wir haben die Wahl, auch beim Essen“  
  Veranstaltungsreihe im oberen Enztal, LHH 
Mittwoch, 13. Oktober 
 19.30 Uhr Konzert „The Gregorian Voices“, Stadtkirche 
Donnerstag, 14. Oktober 
 18.00 Uhr Lesung zu der Ausstellung „In schwindendem Licht  
  - Spuren jüdischen Lebens in Osteuropa“, Stadtkirche 

Termine 
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Mittwoch, 20. Oktober 
 15.30 Uhr Distrikt-Konfitag, LHH 

November 
Dienstag, 02. November 
 19.30 Uhr Ökumenische KGR-Sitzung im Gemeindehaus Bonifatius 

Kinderbibelwoche  
vom 03.-06. November im LHH  

jeweils von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr,  
Samstag 15.00 Uhr Familiennachmittag 

Sonntag, 07. November 
 10.45 Uhr Gottesdienst und Abschluss der KiBiWo, Stadtkirche 
Dienstag, 09. November 
 16-18 Uhr Annahme von „Ein Päckchen Liebe schenken“, LHH 
 19.00 Uhr Lesung mit Ruth Rosenstock „Flucht nach vorne“, Spurensuche  
  jüdischen Lebens in Bad Wildbad (Anmeldung erforderlich) 
Donnerstag, 11. November 
 17.30 Uhr Laternenlauf des Kindergartens im Kurpark 
Samstag, 13. November  
 10-12 Uhr  Annahme von „Ein Päckchen Liebe schenken“, LHH 
Sonntag, 14. November 
  10.45 Uhr Gottesdienst Kirche Sprollenhaus,  
  im Anschluss Feierstunde zum Volkstrauertag  
Mittwoch, 17. November – Buß- und Bettag 
 19.30 Uhr Abendmahl-Gottesdienst mit der Stadtkapelle, Stadtkirche 
 19.30 Uhr Abendmahl-Gottesdienst mit dem Posaunenchor, Kirche Enzklösterle 
Sonntag, 21. November 
 14.30 Uhr Gedenkfeier zum Ewigkeitssonntag mit der Kantorei,  
  Kapelle auf dem Waldfriedhof 
 14.30 Uhr Gedenkfeier zum Ewigkeitssonntag mit dem Posaunenchor,  
  Friedhof Sprollenhaus 
Sonntag, 28. November 
 14.30 Uhr ökumenischer Seniorennachmittag, LHH 
Montag, 29. November 
   9.00 Uhr Gemeindedienstfrühstück, LHH 
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Termine Aichelberg 
September 
Samstag, 18. September 
 9.00 Uhr Frauentreff-Ausflug, Treffpunkt Kirche Aichelberg 
Dienstag, 21. September 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung im Pfarrhaus Aichelberg 

Oktober 
Freitag, 01. und Samstag, 02. Oktober 
 ganztags Abgabe von Erntedankgaben in der Garage beim Pfarrhaus  
Sonntag, 03. Oktober 
 9.15 Uhr Erntedankgottesdienst mit dem Kindergarten, Kirche Aichelberg 

November 
Montag, 08. November 
 19.30 Uhr KGR-Sitzung im Pfarrhaus Aichelberg 
Dienstag, 09. November 
 19.30 Uhr Frauentreff „Märchenabend“ im Pfarrhaus Aichelberg 
Sonntag, 14. November 
 10.45 Uhr Gottesdienst, im Anschluss Feierstunde zum Volkstrauertag 
Mittwoch, 17. November – Buß- und Bettag 
 19.00 Uhr Abendmahl-Gottesdienst, Kirche Aichelberg 

Wo kämen wir hin, 
wenn jeder sagte, 
wo kämen wir hin 
und keiner ginge, 

um zu sehen, 
wohin wir kämen, 
wenn wir gingen. 

Kurt Marti 
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Kinderseite 

Kinderseite 
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Konfirmation 2021 in der Stadtkirche Bad Wildbad 
Neun Wildbader Konfirmandinnen und Konfirmanden feierten am 20. Juni in der 
Wildbader Stadtkirche ihre Konfirmation. Eigentlich hätte diese bereits Ende April 
stattgefunden. Doch aufgrund der coronabedingten Einschränkungen wurde sie 
verschoben, sodass die Konfirmandenfamilien nun ihren Festtag im größeren 
Kreis begehen konnten.  
Da der zurückliegende Konfirmandenunterricht die längste Zeit über digital statt-
finden musste, stand der Festgottesdienst unter dem Motto „Connected – verbun-
den“. Anhand der von den Konfirmanden gestalteten neun Buchstaben CONNEC-
TED ging Pfarrer Christoph Scharr in seiner Predigt darauf ein, dass der Glaube die 
Verbindung zu Gott ausdrücke. Damit verband er den Wunsch für die Konfirman-
den, dass auch sie auf ihrem weiteren Weg „die Verbindung zu Gott“ immer wie-
der neu suchen.  

Neben Kantorin Regina Böpple gestaltete auch ein Musikteam um Gemeindedia-
konin Beate Kunz den feierlichen Gottesdienst mit.  

Konfirmiert wurden: Nina Tubach, Fiona Schmauder, Emma Schmid, Lisa Maier, Mia-
Sophie Karle, Janina Treiber, Lukas Daenecke, Lukas Betzelt, Marlon Reule.  
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Fünf Konfirmanden und eine Konfirmandin in Sprollenhaus 
Bei schönstem Sonnenschein 
fand der Gottesdienst im Freien 
statt und wurde von Pfarrer 
Martin Kohnle gestaltet. Posau-
nenchor und Jugo-Band um-
rahmten die Feier musikalisch.  

Da die Gottesdienste nicht so 
lange dauern sollen, sprachen 
die Konfirmanden nur das Glau-
bensbekenntnis gemeinsam. 
Die anderen Hauptstücke des 
Katechismus wurden von Pfar-
rer Kohnle erläutert. Er bezeich-
nete diese als die „eiserne Rati-
on“ für den Lebensweg. 

Schon im ersten Gebot macht uns Gott, so Pfarrer Kohnle, eine Liebeserklärung, 
indem er uns verheißt, unser Gott sein zu wollen und uns Leben und alle Fülle 
schenken zu wollen. Diese Liebe wird jedem in der Taufe zugesprochen und ge-
schenkt. Im Abendmahl, das für die Konfirmanden zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgeholt wird, feiern wir die vergebende Liebe Gottes. Und wir nehmen die Lie-
beserklärung Gottes an, indem wir mit ihm kommunizieren, also beten. 

In seiner Predigt ging Pfarrer Kohnle auf die diesjährige Jahreslosung ein. Diese 
lautet: „Seid barmherzig, wie auch euer Vater (im Himmel) barmherzig ist.“ Wir 
dürfen zu Gott „Papa“ sagen, so Kohnle, und mit allem und immer zu ihm kom-
men. Auch wenn wir Schuld auf uns geladen haben, spricht er uns frei und nimmt 
aus Liebe diese Schuld auf sich. Dieses Geschenk der Liebe Gottes soll uns verän-
dern, dass wir ebenfalls barmherzig werden, so wie Gott mit uns barmherzig ist.  

Nachdem die Konfirmanden verpflichtet und eingesegnet worden waren, über-
reichte Pfarrer Kohnle jeden von ihnen ein Schmuckblatt mit dem Konfirmations-
spruch, den die jungen Leute dann jeweils noch aufsagten. Ulrike Kämmerer, die 
gewählte Vorsitzende des Kirchengemeinderates, überbrachte Grüße und Segens-
wünsche im Namen der Kirchengemeinde und überreichte jedem eine hübsch 
gestaltete Dose zur Aufbewahrung von Bibelsprüchen. 

Claudia Benz 

Adrian Günthner, Silas Blöchle, Johannes Bäuerle, Sarah 
Blöchle, Emanuel Lehmann und Christian Benz wurden 
am Sonntag in Sprollenhaus von Pfarrer Martin Kohnle 
konfirmiert.  © D. Bechthold 
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Die Wildbader Konfirmanden 2021-2022 
Nur wenige Wochen vor den Sommerferien starte-
ten die neue Wildbader Konfirmanden in ihre Konfi
-Zeit. Acht Konfirmandinnen und Konfirmanden 
sind seitdem unterwegs auf ihrem Weg zur Konfir-
mation am 8. Mai 2022.  
Der Gemeinde stellten sich die Mädchen und Jungen bereits am 18. Juli in einem 
Gottesdienst in der Stadtkirche vor. Dazu sollten sie „aussagekräftige Gegenstän-
de“ zu ihrer Person bzw. ihrem Lieblingshobby mitbringen. Und so bekamen die 
Gottesdienstbesucher einen Basketball, einen Torwarthandschuh, einen Zeichen-
block und manches mehr zu sehen. Auch ihre zuvor im Konfirmandenunterricht 
gestalteten Konfi-Kerzen entzündeten die Konfirmanden das erste Mal an diesem 
Morgen. Und nicht zuletzt erhielten sie von der Kirchengemeinde als Geschenk 
und Ausrüstung für das vor ihnen liegende Konfi-Jahr ihre blau-grünen Konfi-
Bibeln.  
Als Gemeinde wünschen wir den neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden viel 
Freude auf ihrer Reise durch das Konfi-Jahr und bitten Gott um seinen Segen.  
Möge ihr Vertrauen zu Gott in dieser Zeit wachsen und reifen!   

Pfr. Christoph Scharr 

V.l.n.r: Magnus Grünwedel, Julian Frey, Lisa Junghanns, Lina Gehb, Luis Ruff, Niklas Bauer.  
Nicht auf dem Bild: Lilli Keller und Lea Jocubeit.  
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Taufe und Trauung 
Am Sonntag, 2. Mai, war es soweit: Mehrnoush 
Mehrani wurde durch Pfarrer Gottfried Löffler ge-
tauft und so in die christliche Gemeinschaft aufge-
nommen. Mit der Taufe kam ein längerer Weg zu 
seinem Ziel. Bereits während der Ausbildung zur 
Erzieherin hatte sich Frau Mehrani intensiv mit Fra-
gen des christlichen Glaubens auseinandergesetzt.  

Und über die letzten 
Jahre verteilt gab es 
immer wieder den 
Austausch zwischen 
ihr und Pfarrer Löffler.  
Passend zu ihrem 
Taufspruch aus Psalm 
91 hat ihr Schwager 
ein Bild gestaltet. 

 
Dass die Englische Kirche im Kurpark ein ganz besonderer Ort ist, das haben schon 
viele für sich entdeckt. Zum ganz besonderen Ort wurde sie am Freitag, 2. Juli. 
In einer durch Orgelmusik (Alexandra Cisowski) umrahmten Doppelzeremonie 
gaben sich Frank und Laura Kern das Ja-
Wort. Den standesamtlichen Teil hatte 
seitens der Stadt Nadine Keller übernom-
men, der kirchliche Teil mit der Segnung 
des Paares wurde von Pfarrer Gottfried 
Löffler gestaltet. Um nicht in die Verle-
genheit zu kommen, coronabedingt Gäs-
ten eine Absage erteilen zu müssen, hat-
te sich das Brautpaar dafür entschieden, 
in ganz kleinem Rahmen zu feiern. 

Denn er hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen. 

© Robert Kafke 
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Sommerfest unter altehrwürdiger Eiche 
Bei gutem Wetter feierte der 
Kindergarten Aichelberg auf 
dem tollen Spielplatz in Horn-
berg sein diesjähriges Sommer-
fest. Nachdem sich die Besucher 
gemütlich an den Bänken und 
Tischen unter der 371 Jahre alten 
Eiche niedergelassen hatten, 
wurden sie von den Kindern mit 
dem Coronalied „Wenn wir Hal-
lo sagen, winken wir uns zu“ be-
grüßt. Anschließend hüpften zu dem Lied „Die Fröschelein, die Fröschelein…“ klei-
ne Frösche vor den Störchen davon.  

Das Sommerfest wurde 
auch dazu benutzt, Dan-
ke zu sagen. Frau Schu-
macher hatte dem Kin-
dergarten eine großzügi-
ge Spende zukommen 
lassen, die dazu benutzt 
wurde, eine kindgerechte 
Ständerbohrmaschine zu 
kaufen. Die Kinder be-
dankten sich mit einer 

Blume und dem selbstge-
bohrten Spiel Solitär.  
Jetzt kam für die Vorschü-
ler der große Moment und 
sie durften als Abschieds-
geschenk von den Erzie-
hern ihre Schultüten in 
Empfang nehmen. Jeder 
erkannte seine individuell 
gestaltete Tüte sofort.  
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Um eine lange schöne Tradition fortzuführen, wurde den Erziehern von Eltern und 
Vorschülern, ein wundervolles Abschiedsschild für den Kindergarten übereicht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach viel Spiel und Spaß auf den Spielgeräten und den tollen Glitzertatoos vom 
Förderverein ging ein gelungenes Fest viel zu schnell zu Ende.  

Robin Welker und Sabine Angerer 
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Peter und der Wolf 
- ein Musikmärchen in überraschend neuem Kostüm 

Das Singen im Kindergarten 
gestaltete sich im letzten 
Jahr aufgrund der Pandemie 
schwierig und durch das 
Konzertverbot entfiel auch 
das geplante Kinderkonzert 
„Peter und der Wolf“ des 
Komponisten Sergei Pro-
kofjew. 

In einer Bearbeitung für 
Sprecher und Orgel war es 
gleichzeitig als Konzert zum 
„Jahr der Orgel“ gedacht. 

Aber die Kindergartenkinder 
sollten nicht vollständig auf 
Musikvermittlung verzich-
ten müssen. 

So haben wir - Nikolai Ott als Sprecher und Regina Böpple an der Orgel - uns eine 
Alternative überlegt und das musikalische Märchen an der Wildbader Orgel aufge-
nommen und die Texte eingesprochen. 

Die Kinder können nun vier kurze Episoden oder alternativ auch die  ganze etwa 
halbstündige Geschichte auf CD anhören. 

Das Werk, welches ursprünglich für Orchester geschrieben wurde, stellt verschie-
dene Charaktere vor, deren musikalisches Leitthema jeweils mit einem anderen 
Instrument gespielt wird. 

Die Violinen stellen beispielsweise das musikalische Thema des Peter vor, eine 
Querflöte einen Vogel, eine Oboe die Ente, Hörner den Wolf und Trompeten eine 
Truppe Jäger. 

Die Orgel vereint ja bekanntlich ein ganzes Orchester in einem Instrument und so 
bietet sich eine Übertragung des Stückes auf die Orgel geradezu an: Die Violinen 
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werden von den Prin-
zipalregistern über-
nommen, der Vogel 
von einem hohen Flö-
tenregister, die Ente 
vom Krummhorn und 
ein Trompetenregis-
ter der Orgel ahmt die 
Jäger nach. 

Mit den Pappfiguren 
(s. Bild) können die 
Kinder dann die Ge-
schichte für sich nach-
erzählen oder sich die 

musikalische Handlung besser vorstellen. 

Geplant ist, das Konzert realiter am 26. September 2021 um 15 Uhr in der Wild-
bader Stadtkirche nachzuholen. Herzliche Einladung an Groß und Klein. 

Bis dahin wünsche ich den Kindergartenkindern viel Freude mit der Musik von Ser-
gei Prokofjew. 

Regina Böpple 
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Ostern—trotz Corona 
Auf Grund der hohen Corona-Infektionen im 
Stadtgebiet Bad Wildbad, konnten auch in 
diesem Jahr keine Präsenzgottesdienste an 
Karfreitag und Ostern in Aichelberg stattfin-
den. Aber trotzdem war unsere Kirche (wie 
immer) geöffnet für alle Menschen die sich 
Zeit nehmen wollten inne zu halten, zur Ruhe 
zu kommen und Gottes Nähe zu spüren. An Karfreitag wurde man beim betreten 
der Kirche von leisen Musik-Klängen empfangen. Bei genauem hinhören konnte 
man die Matthäuspassion erkennen, die uns mit ihrer eindringlichen Musik und 
intensiven Texten ganz in das Geschehen des Karfreitags mit hinein genommen 
hat. Im Chorraum luden die Symbole Kreuz, Dornenkrone und Geisel  sowie ein 
Text zum Nachdenken ein. Die bereitgestellten Steine konnten symbolisch für un-
serer Ängste, Nöte, Sorgen und Schuld am Kreuz abgelegt werde. Viele Menschen 
haben sich einladen lassen, und haben ihren Stein am Kreuz abgelegt. 

Der Herr ist auferstanden – er ist wahrhaftig aufer-
standen Halleluja! 
Wer an Ostern in die Kirche kam, den empfingen 
fröhliche österliche Klänge. Leuchtend gelbe Os-
terglocken schmückten den Altar und auch ein 
Kreuz das im Chorraum aufgestellt war, leuchtete 
den Besuchern 

entgegen. Besonders beeindruckend war das Licht 
am Nachmittag, als die Sonne durch das Kirchen-
fenster strahlte, konnte man direkt beim betreten 
der Kirche die Osterfreude spüren. Auch eine neue 
Osterkerze stand auf dem Taufstein, als Symbol 
für das Licht das uns an Ostern geschenkt wird und 
auch über Ostern hinaus unser Leben hell machen 
möchte. Neue Texte machten den Übergang von 
Karfreitag zu Ostern deutlich und gaben der Oster-
freude Ausdruck. Und jeder der wollte konnte sich 
eine Osterkerze mit nach Hause nehmen. 

Petra Nonnenmann 
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 Ostergruß des Aichelberger Seniorenkreises 
Da seit dem letzten Seniorennachmittag im 
Sommer 2020 im Pfarrgarten in Aichelberg, 
kein Treffen der Senioren mehr möglich war, 
war es dem Team des Seniorenkreises deshalb 
ein besonderes Anliegen, die Teilnehmer per-
sönlich zu Hause zu besuchen, natürlich mit 
dem erforderlichen Abstand. Das Osterfest 
wurde vom Team zum Anlass genommen, ein 
Geschenk als Osterüberraschung zu überrei-
chen. In dieser Ostertüte enthalten war eine 
Osterkerze, -Schokolade, Frühlingsblumen 
sowie ein kleines Buch mit guten Wünschen 
und Gedanken zum Osterfest. 
Die Teilnehmer des Seniorenkreises waren 
überrascht und haben sich über die Besuche 
und die persönlichen Gespräche gefreut. 

Sobald es die Corona Vorschriften wieder möglich machen, freut sich das  Team da-
rauf, wieder zu den Seniorennachmittagen einzuladen. 

Für das Team, Margarete Kappler 
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Online-Gottesdienst zu Himmelfahrt aus Aichelberg 
Ein Gottesdienst zur Himmelfahrt Christi – wozu? Der 
Feiertag ist doch eher ein willkommener Anlass für 
zünftige Vatertagsausflüge. Nun, in Aichelberg, wo 
man sich dem Himmel ein wenig näher wähnt, sind wir 
auch in die wunderschöne Natur ausgeflogen, um dem 
nachzuspüren, wo Begegnung mit Jesus und Gott im 
menschlichen Dasein erfahren und erlebt werden kann. 

Bereits in den zurückliegenden Jahren mach-
te sich die Gemeinde in Aichelberg an Him-
melfahrt auf einen kurzen Weg zum Wald-
rand, um an einigen Stationen Gedanken auf-
zunehmen, zu beten und zu singen. So ent-
stand in diesem Jahr die Idee (weil kein Prä-
senzgottesdienst möglich war), den Online – 
Gottesdienst auch ins Freie zu verlegen. Au-

ßerdem bot er die Möglichkeit für aktive Beteiligung verschiedener Akteure aus 
der Kirchengemeinde.  

Verschiedene Anregungen zu Texten, Lie-
dern, Stationen und Aktionen  nahm Pfar-
rer Löffler gerne auf, und er entwickelte 
daraus das Konzept des Gottesdienstes, 
mit Zeitplan und Einsatz der beteiligten 
Personen. Eine unsichere Variable im 
Drehbuch war die Wetterlage, die in der 
Woche der Aufnahmen  meist sehr kühl und regnerisch war.  Letztlich erwischten 
wir mit dem Samstag den besten Tag für die Aufnahmen. Nur der kräftige Wind 
und Geräusche der Umgebung  ( Motorräder, Rasenmäher, Traktoren ) sorgten 
immer wieder für Spannung, ob die Aufnahme akustisch akzeptabel wird. 

Der Himmelfahrts–Gottesdienst  nahm den Anfang vor dem Altar in der Kirche. 
Pfr. Löffler sprach den Eingangsgruß und lud die Gemeinde mit dem Gang aus der 
Kirche ein, den bevorstehenden Himmelfahrtsweg mitzugehen . 

Bei den nächsten 3 Stationen  ( beim Kindergarten, auf einer Frühlingswiese am 
Waldrand und an der Kleinen Enz  ) waren Kinder und Mitarbeiter der Kinderkir-
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 che aktiv: Sie lasen den Bibeltext zur Himmel-
fahrt Jesu, beschritten den Weg zur Wiese, leg-
ten ein Mandala auf den Weg aus vielen ver-
schiedenen Naturmaterialien und erspürten bar-
fuß den Wiesen- und Waldboden. Nach weite-
ren Lesungen ging es für die Kinderkirche zu Fuß 
und für das Aufnahmeteam per Auto zur Kleinen 
Enz, wo die Kinder Botschaften und Fürbitten 

dem plätschernden Wasserlauf weitergaben.  

Während die Kinder wieder nach Aichel-
berg hochwanderten, ging die Himmel-
fahrt – Reise weiter zum Gottscheerbrun-
nen, wo Mitarbeitende der Kirchenge-
meinde die Predigt vortrugen. Am und 
auch auf dem Brunnen (Corona – Ab-
stand !!) sangen Sänger/innen des Kir-
chenchores, begleitet von Keyboard und 
Gitarre, neue und vertraute Lieder, welche 
die Gedanken zur Himmelfahrt ergänzten oder vertieften und später in den 
Filmsequenzen auch die Szenen und Aktionen der Kinder begleiteten.  

Der Kreis der Reise schloss sich wieder vor 
der Kirche. Kinder hatten Mut machende 
Botschaften auf die Straße geschrieben 
und wurden in den Segen eingebunden. 
Vor der Kirche stieß auch Frau Schaudi 
hinzu, die mit ihrer Drehorgel den Gottes-
dienst mit der Melodie ‚Geh aus mein 
Herz‘ eröffnete und mit dem irischen Se-

gen ‚Möge die Straße‘ beschloss. Dabei konnten im Online – Gottesdienst an Him-
melfahrt die zahlreichen  Zuschauer noch einmal den Blick von der Kirche über die 
Wiesen und Wälder zum Himmel schweifen lassen. Dies war allerdings erst mög-
lich, nachdem Pfarrer Löffler die Aufnahmen aufwändig, geduldig und gekonnt  
bearbeitete und zu einem Ganzen zusammenfügte.  

Martin Nonnenmann 

www.youtube.com * Kanal: Ev. Kirchengemeinde Bad Wildbad 
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Auf den Spuren jüdischen Lebens in Wildbad 
Die Themenreihe geht weiter … ! 
Alle Veranstaltungen in Kooperation mit VHS Calw. 
Anmeldung erforderlich unter 07051-93650 oder E-mail: mail@vhs-calw.de. 

Freitag, 24.09.2021, 18 Uhr 
Eröffnung der Ausstellung „In schwindendem Licht - Spuren jüdischen Lebens in 
Osteuropa“  
Mit dem Fotografen Christian Herrmann und Musik 
Christian Herrmann nimmt uns mit auf eine Spurensuche jüdischen Lebens in Ost-
europa. Es sind die letzten Zeugnisse einer ausgelöschten, multiethnischen, viel-
sprachigen Lebenswelt in unseren östlichen Nachbarländern, wo bis zum Holo-
caust die größte jüdische Bevölkerungsgruppe weltweit zu Hause war.  
Die Ausstellung ist ab 24. September 2021 zu sehen. 
Wo: Ev. Stadtkirche, Kurplatz 1, 75323 Bad Wildbad 
Eintritt frei - im Anschluss Umtrunk mit israelischem Wein und Knabbergebäck 

Donnerstag, 14.10.2021, 18 Uhr 
Lesung zu der Ausstellung „In schwindendem Licht….!“ 
Es werden Texte von Autoren aus den jeweiligen Gebieten und Regionen gelesen, 
in der die Bilder der Ausstellung entstanden sind. 
Wo: Ev. Stadtkirche, Kurplatz 1, 75323 Bad Wildbad 
Eintritt frei - im Anschluss Umtrunk mit israelischem Wein und Knabbergebäck 

Sonntag, 03.10.2021, 18 Uhr  
Esther Lorenz: Jüdische Lieder und Texte 
Esther Lorenz und der Gitarrist Peter Kuhz stellen das breite Spektrum hebräischer 
Lieder vor: liturgische Texte und Zitate aus der Tora und dem Hohelied, aber auch 
Lieder seit Staatsgründung z.B. von Naomi Shemer geschrieben, werden interpre-
tiert. Diese musikalische Reise führt außerdem in alte Königsstädte im Jemen, das 
früher von Juden bewohnt war und beschreibt die Ebenen der Berge Tabor und 
Gilboa. Esther Lorenz erzählt von jüdischen Bräuchen und Feiertagen und liest Ge-
schichten aus dem Talmud. 
Wo: Englische Kirche im Kurpark 75323 Bad Wildbad 
Eintritt: 10,00 Euro 
Veranstaltung zu "1700 Jahres jüdisches Leben in Deutschland" 
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 Sonntag, 17.10.2021, 15 Uhr 
Stadtspaziergang auf jüdischen Spuren in Bad Wildbad mit Dr. Marina Lahmann 
(Stadtarchiv Bad Wildbad) 
In den Hotels stiegen jüdische Kurgäste ab, jüdische Ärzte begleiteten Kranke und 
Kurende, Geschäfte hatten jüdische Inhaber, Hotels wurden von Juden geführt … 
Auf dem Stadtspaziergang durch die Innenstadt werden Stationen besucht, an 
denen Juden sich erholten, lebten und arbeiteten. 
Wo? Start am alten Brunnen, Kurplatz 1 75323 Bad Wildbad 
Eintritt frei 

Dienstag, 9.11.2021, 19 Uhr 
„Flucht nach vorne“ – Lesung mit Ruth Rosenstock 
Ruth Rosenstock gehört zu den Menschen, die während der Naziherrschaft ausge-
grenzt, verfolgt und mit dem Tode bedroht waren. Dass sie den Nazischergen 
entging und als Jugendliche die Bombardierung Königsbergs überstand, grenzt 
fast an ein Wunder. Dennoch, in all dem Leid, das Ruth Rosenstock erleben und 
erdulden musste, hat sie nie den Glauben an sich selbst verloren und sich für ihre 
Mitmenschen verantwortlich gefühlt. Ihre dramatische Überlebensgeschichte wird 
niemanden unberührt lassen. 
Wo: Ev. Stadtkirche, Kurplatz 1, 75323 Bad Wildbad 
Eintritt frei - im Anschluss Umtrunk mit israelischem Wein und Knabbergebäck 

Samstag, 13.11.2021, 19.30 Uhr 
Was soll an meiner Nase bitte jüdisch sein? Thomas Meyer über  Antisemitismus 
im Alltag 
Der Schweizer Schriftsteller Thomas Meyer wurde nie verprügelt, weil er Jude ist. 
Aber viele Male verspottet, beleidigt und mit irrwitzigen Behauptungen konfron-
tiert. Wie zum Beispiel, dass seine Nase typisch jüdisch sei. Thomas Meyer be-
gann, seine Erlebnisse mit dem alltäglichen Antisemitismus aufzuschreiben. Ent-
standen ist ein kompakter Essay mit großer Wirkung. 
Wo: Spontansprache Frau Dr. Scharf-Mayer Bad Wildbad (ehemaliges Hotel 
Schwanen) | Wilhelmstr. 94 
Eintritt: 10,00 Euro  
Veranstaltung zu "1700 Jahres jüdisches Leben in Deutschland" 
Im Anschluss Umtrunk mit israelischem Wein und Knabbergebäck 
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Auf  jüdischen Spuren im Nordschwarzwald 
2021 begehen wir das Festjahr 
„1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland“. Und wie sah bzw. 
wie sieht das jüdische Leben im 
Nordschwarzwald aus? Bei der 
Spurensuche stellen wir fest: Jüdi-
sches Leben ist vielfältig und reich-
haltig, jüdische Mitbürgerinnen 
und Mitbürger engagier(t)en sich 
in Politik, Wirtschaft, Gesund-
heitswesen und Kultur. Sie gestal-
teten und gestalten das Leben un-
serer Heimat bis heute mit. 

Auf der Homepage 
www.juedisches-leben-im-
nordschwarzwald.de informiert 
die Ev. Erwachsenenbildung nörd-
licher Schwarzwald über Veran-
staltungen, die im Rahmen des 
Festjahrs angeboten werden. Dort 
erfahren Sie auch Hinweise, die 
sich wegen der Corona-Pandemie kurzfristig ergeben können. 

Im Juni 2021 erscheint ein Buch mit dem Titel „Jüdisches Leben im Nordschwarz-
wald“. Auf 800 Seiten enthält es 30 Artikel von 29 Autorinnen und Autoren. J. S. 
Klotz Verlagshaus, 29,90 €, ISBN 978-3-948968-45-8. Vgl. https://
www.papierblatt.de/edition/.  

Weitere Informationen erhalten Sie bei Angelika Holzäpfel und Schuldekan Thors-
ten Trautwein, Wielandstr. 12, 75365 Calw, 07051 3950, schuldek.calw@elkw.de. 

Die Veranstaltungen und das Buch 
werden u.a. gefördert von den Ev. 
Kirchenbezirken Calw-Nagold und 
Neuenbürg sowie vom Stuttgarter 
Lehrhaus. 

http://www.juedisches-leben-im-nordschwarzwald.de
http://www.juedisches-leben-im-nordschwarzwald.de
https://www.papierblatt.de/edition/
https://www.papierblatt.de/edition/
mailto:schuldek.calw@elkw.de
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Eine coole Reise … 
… machten am Jungschartag zwei Enkel-
kinder, die ihren verrückten Opa besuch-
ten, der eine beeindruckende Zeitma-
schine gebaut hatten, so dass sich die En-
kel in einer längst vergangenen Zeit wi-
derfanden. Dabei begegneten Sie Phi-
lippus, der den Kämmerer in seiner Kut-
sche getroffen hat und aus der Schriftrol-
le des Jesaja gelesen hat, um ihm die bib-
lischen Worte zu erklären.  
Mit dieser Geschichte startete der 
Jungschartag am 3. Juli 2021 durch; ganz 
nach dem Motto „GOTTES LIEBE 
BRAUCHT (D)EIN GESICHT“! Bist du be-
reit, dich von Gott gebrauchen zu lassen, 
seine Liebe weiterzusagen, seine Liebe 

durch Worte und Taten zu den Menschen 
zu bringen? 
An  16 Spielestationen wurden Kreativität, 
Einfallsreichtum und Kraft gebraucht; 
gemeinsam haben wir zusammen, 11 Kin-
der und 3 Mitarbeiterinnen, die Stationen 
mit viel Spaß und Leidenschaft geschafft.  
Den Abschluss bildete der ultimative 
Luftballonstart! Endlich wieder ein ge-
meinsamer Tag, der fröhlich und super 
viel Spaß gemacht hat, dazu im Freien bei 
der Falkensteinschule in Bad Herrenalb, 
so dass wir es einfach nur toll gefunden 
haben. Dazu einige Impressionen aus 
dem Tag… 

Diakonin Beate Kunz 
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Getauft für ein neues Leben 
 Sophie  und Leon Döring, Nonnenmiß 
 Mehrnoush Mehrani, Calmbach Pia Wachtel, Bad Wildbad 

 Janina Treiber, Bad Wildbad  Jannis Adamidis, Bad Wildbad 

Getraut für den gemeinsamen Lebensweg 
 Frank Kern und Laura geb. Dobritan 
 Kim Rometsch und Alexandra geb. Göschl 

Abgerufen in die Ewigkeit 
Eleonore Dengler geb. Blümel, 85 J., Bad Wildbad 
Anneliese Ehrath geb. Öhrlich, 86 J., Bad Wildbad 
Ingeborg Sohl, 91 J., Bad Wildbad 
Ingeborg Weber geb. Donig, 97 J., Bad Wildbad 
Ingelore Schröder geb. Siegert, 70 J., Bad Wildbad 
Johanna Zink, 60 J., Bad Wildbad 
Inge Lösch, 84 J., Bad Wildbad 
Dieter Rohlfs, 84 J., Bad Wildbad 
Rudi Rau, 87 J., Sprollenhaus 
Walter Knosp, 77 J., Sprollenhaus 
Regine Gehrke geb. Eisenlohr, 72 J., Bad Wildbad 
Ingelore Falk geb. Günthner, 72 J., Bad Wildbad 
David Großhans, 88 J., Wildberg 
Hedwig Mostroph geb. Weber, 94 J., Bad Wildbad 
Karl Eisele, 91 J., Bad Wildbad 
Johanna Rudolph geb. Schmidt, 93 J., Bad Wildbad 
Elisabeth Beck, 94 J., Bad Wildbad 
Gerhard Rommel, 85 J., Bad Wildbad 
Karl Treiber, 79 J., Bad Wildbad 
Eugen Eitel, 89 J., Engelsbrand 

  

Datenschutz: Hinweis auf die Widerspruchsmöglichkeit 
Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person betreffen, im Gemeindebrief 
veröffentlicht werden, dann können Sie dieser Veröffentlichung widersprechen. Teilen Sie uns bitte Ihren 
Widerspruch an folgende Adresse mit: Evangelisches Pfarramt, Charlottenstr. 20, Tel. 07081 2563. 
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Veröffentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders  überlegen und den Widerspruch wieder 
zurückziehen. Teilen Sie uns dies bitte an die obige Adresse mit. 

Freud & Leid 
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Sprollenhaus 
Frauentreff:      Dienstag, 20.00 Uhr  (14tägig)
Posaunenchorprobe:     Mittwoch, 19.30 Uhr 
Jungbläser:       Donnerstag, 16.15 Uhr 
Frauenkreis:     Donnerstag, 19.00 Uhr (unregelmäßig) 
Krabbelgruppe:     Freitag, 9.30 Uhr 
Kleine Jungschar:      Freitag, 15.45 Uhr          (14tägig) 
Bibelclub für Kinder:     Freitag, 17.15 Uhr          (14tägig) 
Indiaca-Gruppe (Eichenkreuz):   Freitag, 17.30 Uhr 
 

Bad Wildbad 
Gottesdienst im König-Karl-Stift:   Montag, 15.30 Uhr 
Gottesdienst im Ludwig-Uhland-Stift:  Montag, 16.30 Uhr 
Kinderchor:      Dienstag, 14.00 Uhr 
Gebetskreis:     Dienstag, 19.00 Uhr 
Wildbader Kantorei:     Dienstag,  20.00 Uhr 
Gesprächskreis 60+:    Mittwoch, 15.00 Uhr (1. und 3. Mi) 
Kindertreff (ab 5 Jahren):    Donnerstag, 15.45 Uhr 
Gottesdienst im Johanneshaus:   Donnerstag, 16.00 Uhr 
Mädchenjungschar (ab 9 Jahren):  Freitag, 14.30 Uhr 
Bubenjungschar (ab 9 Jahren):   Freitag, 17.00 Uhr 
Altpietistische Gemeinschaftsstunde:  Freitag, 18.00 Uhr 
 

Aichelberg  
Gitarrenkreis:      Montag, 19.30 Uhr     (14tägig) 
Krabbbelgruppe:     Dienstag, 10 Uhr Kontakt: Schnaible 
Frauentreff:      Dienstag, 19.30 Uhr  (ca. 8-mal im Jahr) 
Kirchenchor:      Donnerstag, 18.00 Uhr 
EC-Sport/Fußball (ab 13 J):    Donnerstag, 19.30 Uhr 
Seniorenkreis:      Freitag, 14.30 Uhr       (ca. 8-mal im Jahr) 
Kinderstunde (ab 4 J):     Freitag, 15.15 Uhr 
Jungschar:       Freitag, 16.30 Uhr  
Kinderkirche:     Sonntag, 10.45 Uhr (14tägig) 
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   Kirchengemeinde Bad Wildbad  Kirchengemeinde Aichelberg 
Sparkasse Pforzheim-Calw   Sparkasse Pforzheim-Calw 
IBAN: DE07 6665 0085 0008 1195 54  IBAN: DE30 6665 0085 0008 0540 53 
BIC: PZHSDE66      BIC: PZHSDE66 

Anschriften 

Pfarramt I   Pfarrer Gottfried Löffler 
    Charlottenstr. 20, 75323 Bad Wildbad 
    Bärbel Schmid  
    Sekretärin für Bad Wildbad und Aichelberg 
    (Di. - Fr. 09:00 Uhr - 12:00 Uhr)    
    Tel. 07081 2563      
    pfarramt.bad-wildbad-1@elkw.de   
 
Pfarramt II   Pfarrer z.A. Christoph Scharr 
    Hohenlohestr. 26, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 95 95 368 
    pfarramt.bad-wildbad-2@elkw.de  
 
Gemeindediakonin Beate Kunz 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 3805230  
    diakonat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
2. Vorsitzende  Ulrike Kämmerer (Bad Wildbad) 
Kirchengemeinderat Tel. 07085 920 7155 
    Marianne Schwarz (Aichelberg) 
     Tel. 07055 930 600  
 
Klinikpfarramt  Pfarrer Thomas Föll 
    Hohenlohestr. 2, 75323 Bad Wildbad 
    Tel. 07081 380452 oder 0172 1765185 
    krankenhauspfarramt.bad-wildbad@elkw.de 
 
Kur- und Tourismus- Pfarrer Martin Kohnle 
Seelsorge   Kirchweg 22, 75337 Enzklösterle, 
    Tel. 07085 7293 
    pfarramt.enzkloesterle@elkw.de 
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Evangelische Kirchenpflege, Hohenlohestraße 2, Bad Wildbad  
Mirjam Helber 
Tel. 07081 2696   kirchenpflege.bad_wildbad@elk-wue.de  
     kirchenpflege_aichelberg@online.de 
Öffnungszeiten:  
Montag bis Freitag von 8.30 Uhr bis 16.00 Uhr (und nach Vereinbarung) 
 
Diakoniestation Bad Wildbad.Neuenbürg.Engelsbrand 
Filiale Calmbach, Wildbader Str. 31, 75323 Bad Wildbad 
Teamleitung: Doreen Schwuchow     Tel. 07081 8291 
 
Hospizdienst Oberes Enztal 
Irmlinde Schaudi, Einsatzleitung 
Tel. 07081 955699 
 
Kirchenmusikerin Bad Wildbad 
Regina Böpple 
Tel.  07081 384238 
kantorat.bad_wildbad@elk-wue.de 
 
Organist Sprollenhaus:    Ewald Haag,   Tel. 07085 1265 
Organist u. Chorleiter Aichelberg:  Martin Nonnenmann,  Tel. 07055 930017 
 
Oberlin-Kindergarten   Hohenlohestr. 6   Tel. 07081 2370 
Fröbel-Kindergarten  Helene-Huber-Str. 32  Tel. 07081 3753 
Kindergarten Sprollenhaus  Auf der Platte 10   Tel. 07085 7414 
Gesamtleitung Wildbad Hohelohestr. 2   Tel. 07081 384239 
Kindergarten Aichelberg Freudenstädter Str. 9   Tel. 07055 7878 
 
Mesnerin Bad Wildbad:  Valentina Fischer,   Tel. 07081 8538 
Mesnerin Sprollenhaus:  Caecilia Keller,    Tel. 07085 7866 
Mesnerin Aichelberg:   Petra Nonnenmann (So),  Tel. 07055 930017 
     Alexandra Schlecht (werktags) 
 
Hausmeisterin Ludwig-Hofacker-Haus:  Anfragen ans Pfarramt 
Hausmeisterin in Sprollenhaus:   Karola Walter, Tel. 07085 9320533 
                    Handy: 0162 4951626 
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